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Snzeigeblah kür Cronberg.
Schönberg und Umgegend.
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flbonnemenfsprefs pro Monat nur 50 Pfennig frei ins Z
Baus . Mit der achtteiligen bellefriffifchen Wochenbeilage H

»Illustriertes Unterhaltungsblatt * 2

für Mitteilungen aus dem Itelerkreile, die von allgemeinem Snterelle lind, ilt die !.
Deduktion dankbar, ttul Wuafch werden dielelben auch gerne honoriert-

Hmdidies Organ der Stadt
Cronberg am Caunus.
Erfcheinungstage : Dienstag » Donnerstag , Samstag abends.
3nferafe  hoffen die 5fpaltige Pefifzeile oder deren I

Raum 15 Pfg . Bei Wiederholungen hoher Rabatt . §__ o

Redaktion, Druck und Verlag von fldam Hndrde.
Gefchäffslohal : Ecke Bain - u. Canzhausffrafje . Fernlpredier 104

JII 85 Samstag , den 24. Juli  abends 27. Jahrgang 1915.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 24. Juli , nachmittags . (W. B . Amtlich).

rtpf. «emfrfcw r ™ ’le 9 ssc .'>aoplat | . Bei Souckez wiederholten die Franzosen auch heute Nacht ihre erfolglosen Handgrafiatenangriffe Bei den
gestern gemeldeten Sprengungen m der Champagne hat der Feind , nach sicheren Feststellungen, große Verluste erlitten . Seine Versuche uns aus der a?
wonnenen Stellung zu vertreiben , scheiterten. Südlich von Lemtry wiesen unsere Vorposten abermals feindliche Vorstöße ab . Die in dem Bericht der sranr.
Heeresleitung vom 22. Juli , 11 Uhr abends erwähnte über die Seille geworfene deutsche Aufklärungsabteiluna bestand aus 5 Mnnn

717 Verlust eines Mannes zLückzo'gen. In der" GegtZ von Snfte77anden geL Kämpfe von ^geringl
Heiligkeit statt Nach den Gefechten der letzten Tage sind dort vor unserer Front etwa 2600 gefallene Franzosen liegen geblieben. V' 99
- ; C®SS fi ,au P I?1t ?- Die Armee des Generals von Below siegte bei Schaulen (Szawle ) über die russische 6. Armee Seit zehn
^n - " tÖ ' barsch und Verfolgung , gelang es den deutschen Truppen gestern, die Russen in der Gegend Groß -Bozalin und Smdow tu

f,' 3 -L^ 1 ?nn Unbt ”n 3erfprengen . Der Ertrag ist seit Beginn dieser Operation , dem 14. Juli , auf 27 000 Gefangene 25 Geschütze 40 Maschinen-
öS « ' , JVSV ' UB5 ' bespannte Munilionswagen , zahlreiche Bagage und sonstiges Kriegsgerät angewachsen . Am Narew wurden die Festungen
S « ^ ^ ^ usk m zähem, unwiderstehlichem Ansturm von der Armee des Generals von Gallwitz erobert und derUebergang über diesen Fluß Zwischen
L «S « " LL erzwungen Starke Kräfte stehen bereits auf dem südlichen Ufer. Weiter nördlich dringen unsere Truppen gegen den Fluß CbeS

Weichsel wurden seit dem 14. Juli 41000 Gefangene , 14 Geschütze, 00 Maschinengewehre genommen " Was in Roshan
««t ^ Kriegsmaterial erobert ist, läßt sich noch nicht Übesehen. Vor Warschau fielen in kleineren Gefechten der letzten Tage 1750 Geianaene
und 2 Maschinengewehre in unsere Hand . Nördlich der Pilicamündung erreichten deutsche Truppen die Weichsel. 9
rtoWm »* ' K rfi S,SCb,a “P latZ * j® on ber  Pillicamündung bis Kozienice (nordöstl . von Jwangorod ) ist der Feind über die Weichsel rurück-
aeten die unsere Truppen näher an die Westfront der Festung heran . In der Gegend von Sokal wurden russische Angriffe

W -örrml ^ ! c tfm Ipt reUr. nI eTl  abgewiesen . Ein thüringisches Regiment zeichnete sich dabei besonders aus . Den deutschen und österre Ungar Truvven
dil ^ ^de Generalobersten v. Woyrsch und der Armeen des Generalfeldmarschalls v. Mackensen fielen seit dem 14. Juli etwa 50 000 9Gefanaene ^ in
die Hände . Die genaue Anzahl , sowie die Höhe der Materialbeute lassen sich noch nicht übersehen. (Notiz . Rozalin liegt 14 Km. nordöstl Szadow)

Lokales.
* Gestern Abend fand eine Stadtverordneten-

Versammlung statt, die unter Vorsitz des Herrn
Sanitätsral Dr . Spielhagen von 16 Mitgliedern
besucht war . Es fehlten die Stadtverordneten Dr.
Neubronner entschuldigt und die zur Fahne berufenen
-Herren Jamin und Heinrich Küchler. Vom Magi¬
strat waren die Herren Bürgermeister Müller -Mittler,
Städtältefter Wehrheim und die Schöffen Kunz
und Wetzlar zugegen . Der erste Punkt der Tages¬
ordnung betraf die Verleihung des Bürgerrechts
an Herrn Bürgermeister Müller -Mittler , die wegen
der Wahl eines Kreistagsabgeordneten notwendig
wurde . Die Versammlung beschloß der Vorlage
gemäß einstimmig dem Herrn Bürgermeister das
Bürgerrecht zu verleihen . — Punkt 2 betraf die
Sicherstellung des kommunalen Wahlrechts der
Kriegsteilnehmer . Eine Reglerungs -Verfügung be¬
stimmt, daß zum Schutze des Wahlrechts der im
Felde stehenden Wähler die vorjährige Wahlliste
als rechtsgültig angesehen werden kann. Die Ver¬
sammlung beschloß in diesem Sinne und bestätigte
damit die Wahlliste von 1914-15 als rechtsgültig.
Stadtverordneter Weigand stellte die Anfrage , ob
d«e in diesem Jahre 25 Jahre alt werdenden Ein¬
wohner nachzuiragen seien, worauf ihm entgegnet
wird, daß die Verfügung darüber nichts enthalte.
•Ca wohl die Mehrzahl im Felde steht, ist dies auch
velangslos . — Hierauf stellt der Stadtverordnete
Heinrich Krieger an den Magistrat die Anfrage,
Ater welcher Begründung der Milchpreis auf
^  Pfg . das Liter festgesetzt sei. Der Bürgermeister
entgegnet, daß dies eine irrige Auffassung wäre
und in der Bekanntmachung lediglich gesagt sei,
M der in Cronberg übliche Preis 26 Pfg . sei.
Mlt denjenigen Landwirten , die mehr nehmen,
uursse er verhandeln . Stadtverordneter Weigand
stalt es für unmöglich , daß angesichts der hohen
Futtermittelpreise der Preis für die Milch, die vor
uem Krieg 28 und teilweise auch 30 Pfg . betragen
yabe, herabzusetzen. Man solle dafür sorgen, daß

Futtermittelwucher verhindert würde. Andere

Gewerbe wie die Brauer , die Metzger und | bte
Kolonialwarenhändler seien ohne Kontrolle und es
sei ebenso nötig , auch dort Höchstpreise feftzustellen.
Stadtverordneter Phil . Henrich, der die Verteilung
der durch die Futtermilchgenossenschaft herbeige-
sührten Waren übernommen hat , bringt einige
Belege für die Verteuerung einzelner Futtermittel,
deren Preise sich mitunter um 200 Prozent erhöht
haben . Auch seien die gelieferten Mengen voll¬
ständig unzureichend . Bürgermeister Müller -Mittler
entgegnet hierauf , daß er diese Beschwerden bei
dem Landratsamte Vorbringen werde und besonders
größere Lieferungen verlangen wolle. Der Vor¬
sitzende, Sanitätsrat Dr . Spielhagen , weißt darauf
hin , daß die Milch das hauptsächlichste Nahrungs¬
mittel der Kinder sei, und daß durch die Milchver-
teuerung die geringbemittelte Bevölkerung empfind¬
lich betroffen würde . Man müsse auch hier
sein Teil an den Kriegsfahrnissen «ragen . Stadtver¬
ordneter Forstmeister Lade bringt dann eine Ver¬
fügung zur Sprache , nach der die Forftverwaltung
das Ernten von Futtermitteln gestatten soll Die
anwesenden Landwirte sprechen sich aber dagegen
aus , da die Quantitäten doch unzulänglich und das
Einbringen zu zeitraubend sei. Dagegen empfahl
Stadtverordneter Kunz das Einholen von Streu¬
laub , das in diesem Jahre in weitgehenster Weise
gestattet werden soll. Hierauf wurde die öffentliche
Sitzung geschlossen.

* Das gegenwärtige unständige Wetter zwingt
den Landwirt , jede geeignete Stunde mit Sonnen¬
schein zum Einbringen der Ernte zu verwenden.
Es sei deshalb darauf hingewiesen, daß die kriegs-
gefangenen Franzosen zu solchen Arbeiten auch
Sonntags verwendet werden können und in solchen
dringenden Fällen ohne vorherige Anmeldung vom
Lager abgcholt werden können.

* Es liegt im Interesse aller Obstzüchter, daß
sie das Fallobst unter den Obftbäumen entfernen,
damit die Obstmade , von welcher vieles davon
befallen ist, nicht wieder Gelegenheit findet, die
Bäume hinaufzukriechen und frisches Obst anzustechen.

* Die Eschborner Feldjagd haben die Herren

v- Gosen und H. Keßler aus Frankfurt für 2800 Mk,
die Waldjagd Herr Ludwig v. Ganß in Oberursel
für 3210 Mark gepachtet. Die Feldjagd hat einen
Ausfall von 1260 Mark gegen die letzte Ver¬
pachtung.

r D^ s Königsschießen der hiesigen Schützen¬
gesellschaft, das für morgen Sonntag , den 25 . Juli
angesagt ist, soll der Zeitlage entsprechend, in ein¬
facher Werse abgehalten werden . Es für das
Krregsjahr einzuftellen ist nicht im Sinne der Be¬
strebungen der Gesellschaft, die von jeher dem vater-
landrschen Geiste entsprechend gewirkt hat , wovon
die Geschichte mehrerer Jahrhunderte zu erzählen
welß - Doch soll der äußerliche Aufputz und die
Musik fernblerben . Das alles schließt nicht aus,
daß nicht morgen auf dem Schießplatz ein fröhliches
Leben auskommt und die Besucher sich amüsieren
können. Von jeher war ja der Schießplatz eine
Statte echt geselligen Lebens und Fröhlichkeit.
. durchaus ungerechtfertigte Verteuerung
der Hulsenfrüchte im abgelaufenen Erntejahre ver-
anlaßte die österreichisch-ungarische Regierung , auch
die Hulsenfrüchte der Spekulation zu entziehen und
sie m den Kreis derjenigen Lebensmittel einzube-
3^EN , deren Verkauf und Verbrauch unter staat¬
liche Aufsicht gestellt wird . Die Hülsenfrüchte werden
mH dem Zeitpunkt der Trennung vom Ackerboden
beschlagnahmt . -

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 23 . Juli 1916

nachm. (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz

Nächtliche Handgranatenangriffe des
Feindes nördlich und nordwestlich von Souchez
wurden abgewiesen.

In der Champagne machten wir in der
Gegend von Perthes umfangreiche Spreng¬
ungen und besetzten die Trichterränder.

Im Priesterwalde mißlang ein fran¬
zösischer Vorstoß.



In den Vogesen dauern die Kämpfe
fort . Ein feindlicher Angriff gegen die
Linie Lingekopf — Barrenkopf (nördlich von
Münster ) wurde nach heftigem Nahkampf
vor und in den Stellungen der Bayern und
mecklenburgischen Jägern zurückgeschlagen.
2 Offiziere , 64 Alpenjäger wurden von uns
gefangen genommen . Auch am Reichsacker¬
kopf griffen die Franzosen erfolglos an.

Bei Metzeral warfen wir sie aus einer
vorgeschobenen Stellung , die wir , um Ver¬
luste zu vermeiden , planmäßig wieder räumten.

In Erwiederung der mehrfachen Be¬
schießung von Thiaucourt und anderen Ort¬
schaften zwischen Maas und Mosel nahm
unsere Artillerie Pont -a-Mousson unter Feuer.

Unsere Flieger griffen das Bahndreieck
von St . Hilaire in der Champagne an und
zwangen feindliche Flieger zum Rückzug.

Auch auf die Kaserne von Gerdamer
wurden Bomben abgeworfen . Bei einem
Luftkamps bei Conflans wurde ein feind¬
liches Flugzeug vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz
In Kurland folgen wir den nach Osten

weichenden Russen unter fortgesetzten Käm¬
pfen , bei denen gestern 6536 Gefangene ge¬
macht wurden und 3 Geschütze , viel Munitions¬
wagen und Feldküchen erbeutet wurden.

Gegen den Narew und die Brückenkopf¬
stellungen von Warschau schoben sich unsre
Armeen näher heran . Vor Rozan wurde
das Dorf Miluny und das Werk Szygt nnt
dem Bajonett gestürmt und in letzterem
226 Gefangene gemacht . ^ .

Nächtliche Ausfälle aus Nowo -Georgrewsk
mißlangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Das West -Ufer der Weichsel von Ianormec,

westlich von Kazimierz bis Granica ist vom Femde
aefäubert Das Waldgelände , füdöstl . von Koznneb
ist noch mit russischen Nachhuten besetzt . Zwischen
Weichsel und Bug gelang es den verbündeten Trup¬
pen den zähen Widerstand des Gegners an ver¬
schiedenen Stellen zu brechen und ihn dort zum
Rückzug zu zwingen . Die blutigen Verluste der
Russen sind außergewöhnlich groß.

Oberste Heeresleitung.
Notitz zum heutigen Tagesbericht:

Lingekopf und Barrenkops  Kegen 3 - 4 Km.
nördlich Münster . Granica  10 Km , südlich von
Jwangorod.

I wangorod eingeschloffen.
Die Kämpfe in Südpolen sind bis zur Festung

jwangorod vorgeschritten und werden diesmal wohl
den Sieg der Verbündeten im Gefolge haben.
Schon im Oktober 1914 standen schon einmal die
Österreicher vor der Festung und machten damals
10000 Russen gefangen und 10 Maschinengewehre

Die Festung Jwangorod liegt im russtfch -pol-
nischen Gouvernement Lublin ' an der Mündung des
Wievr ? in die Weichsel . Sie stellt den linken
Flügel der befestigten Weichselsront dar und ist
wichtig als Eifenbahnknotenpunktz da von hier aus
leistunasfähige Bahnen nach Warschau , Lukow,
LÄUn und Kielce führen . Jwangorod bildet mit
Warschau . Nowo -Georgiewsk und Brest -Litowskdas
polnische Festungsviereck und ist eme reme Miluar-
festung , das heißt , es befindet sich an dieser Stelle
keine größere Stadt , srndern die ganze Nieder¬
lassung besteht nur aus Kasernen , Depots Maga¬
zinen und den Befestigungen.

Die Festung wurde 1830 -31 nach dem polnischen
Aufstande erbaut , und nach dem damaligen polnischen
Gouverneur Iwan Paschkiewitsch genannt . Em
armseliges Ackerdorf lag früher an dieser Stelle.
Ten Mittelpunkt der Befestigung bildet eine große
Tesensionkaserne .die mit einer bastiomrten Umwallung
umaeben ist . Am linken User liegt als Brucken-
knopf 800 Meter von der Weichsel entsernt , das
^ort Gortfchakow , eine Lünette mit Kehlmauer und
Reduit . Später wurde ein Gürtel von sechs selbst¬
ständigen Forts , und zwar vier am rechten und
zwei am linken Ufer , etwa zwei Kilometer von der

Kernfestung erbaut . In der letzten Zeit soll die
Zahl der Außenwerke auf acht vermehrt sein . Der
Umfang beträgt im ganzen 20 Kilometer . Die
beiden südwestlichen Werke sollen modernisiert , die
Zwischenfelder durch bombensichere Bauten verstärkt
worden sein . Panzerbatterien sind ebensowenig hier
wie in den anderen russischen Befestigungen vor¬
handen.

Unsere Kriegsvorräte.
Von beachtenswerter Seite wird der „ Nordd.

Allgemeinen Zeitung " geschrieben:
Mit leichterem Herzen als nach dem Beginn

des Krieges und in den Wintermonaten denkt und
spricht man fetzt in Deutschland von den Aushunger¬
ungsplänen unserer Gegner und ihren Wirtschafts¬
kriegen , lieit hin und wieder mit einigem Humor,
daß den Aushungerern noch nicht die Hoffnung ge¬
schwunden ist . Unsere vorjährige Ernte in den
wichtigsten Holz - und Knollenfrüchten hat dank
unserer Organisation viel weiter gereicht , als jemals
gedacht worden ist . Wir kommen mit stattlichen
Vorräten in das neue Erntejahr hinein . Und diese
neue Ernte , die zum Teil ja schon in den Scheuern
ist , zum Teil sich übersehen läßt , ist so gut geraten,
daß man ohne Uebertreibung sagen kann : Die Idee,
uns während des Krieges auszuhungern , ist als
eine Lächerlichkeit durch die Tatsachen erwiesen . —
Der Mensch lebt aber nicht bloß von Fleisch , Brot,
Kartoffeln und Gemüsen , er braucht , namentlich
zum Kriegführen , noch anderes , vieles auch , was
in der Hauptsache zur Friedenszeit aus dem uns
jetzt verschlossenen Auslande eingeführt ist . Da ist
es nun sehr erfreulich , zu wissen , was auch diese
wichtigen Rohstoffe , teils vegitabilische Produkte,
die Oele und Fette liefern , dann aber auch die
für die Industrie und speziell für die Kriegsindustrie
wichtigen Metalle , wie neuere sorgfältige Aufnahmen
und Schätzungen ergeb . n haben , durch die Vorräte
über alle Erwartung unv erstaunlich groß sind , die
sich im Privatbesitz befinden . Wir werden nie
Mangel an Blei haben ; wenn er je eintreten sollte,
sind so ungeheure Mengen von Blei , namentlich in
Gestalt von Röhren vorhanden , die durch andere
namentlich eiserne Röhren ersetzt werden können,
daß jeder mögliche Bedarf auf lange hinaus gedeckt
ist . Von dem Kupfer gar , diesem Welthandels¬
artikel , der während des Krieges mit Recht so oft
genannt wird , befinden sich zurzeit Vorräte zur
V . rsügung der Militärverwaltung , die über die
wahrscheinliche Dauer 'des Krieges hinausreichen.
Sollte der Krieg aber , wenigstens nach dem in
Reden und in Zeitungsartikeln unserer Gegner bis¬
weilen ostentativ bekundeten Entschluß , noch Jahr
und Tag dauern : wir haben auch dann noch Kupfer
genug , genug sogar über jede mögliche Dauer des
Krieges ' hinaus . Denn — warum soll man eme
erfreuliche Tatsache der allgemeinen Kenntnis vor-
enthalten ? — eine Schätzung zuversichtlicher Statistik
hat ergeben ^ daß an entbehrlichem Kupfer im Privat¬
besitz in Form von Maschinenteilen , die durch andere
Metalle ersetzt werden können , ganz besonders in
Form von kupfernem Hausgerät , von Kesseln und
Pfannen , von bronzenen Gegenständen und in
Form von Bedachung profaner und öffentlicher
Gebäude rund zwei Millionen Tonnen in Deutsch¬
land vorhanden sind . Auf diese Vorräte kann eme
voraussorgende Heeresverwaltung jeden Augenblick,
ohne daß jemanden damit eine Entbehrung zuge¬
mutet wird , zurückgreisen , und mit dieser über¬
raschend großen Reserve würde der Krieg , unr
wollen , um niemand zu erschrecken , gar nicht sagen,
wie viele Jahre — sortgesührt werden können.

Schneidiger Sturm auf einen
feindlichen Schützengraben.

An einem nebligen Tage befand sich die 4.
Kompagnie des Jnsanterie -Regimenes Nr 59 m
noch unerkundetem Gelände auf dem Marsche nach
M Der Offizierstellvertreter Winkler 4/59 , aus
Schönmoor (Kreis Elbing ) marschierte mit der
Spitze — eine Gruppe 4/59 und eine Gruppe
3 / Pioniere 26 — aus Kolonie H . , als plötzlich
aus dem dichten Nebel , kaum 70 M ter entfernt,
ein feindlicher Doppelposten auftauchte . Em wohl-
gezielter Schuß streckte den einen Posten zu Boden,
der andere wurde gefangen genommen . Kaum
hatte die Spitze die letzten Häuser der Kolonie H.
passiert , als heftiges Artillerieseuer aus der Front
und der linken Flanke sie zwang , in Stellung zu
gehen . In der völlig deckungslosen Ebene wurden
mehrere Leute verwundet . Ein weiteres Verweilen
wäre Vernichtung gleich gewesen . Da erkante Wmkler

etwa hundert Meter vor sich einen Schützengraben
in einer Ausdehnung von 200 bis 300 Meter;
schnell entschloß er sich, das Seitengewehr aufpflanzen
zu lassen und den Graben im Sturm zu nehmen.
Der Angriff wurde von Erfolg gekrönt . Die Be¬
satzung des dicht besetzten Schützengrabens , etwa
400 Mann , ergab sich.

Von diesem Schützengraben aus gelang es
dann der vierten Kompagnie , die ganze feindliche
Stellung aufzurollen , wobei über tausend Gefangene
gemacht wurden.

Das brave Verhalten der Spitzengruppen
wurde dadurch auch äußerlich anerkannt , daß sämt-
liche Mannschaften das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
und der Führer das Eiserne Kreuz 1 . Klasse er¬
hielten.

Am 31 . 5 . abends um 11 Uhr , so schreibt ein
Kompagnieführer , wurde mir eine sehr große Freude
zuteil ! Bei unserm Unternehmen am 29 . abends
war der Vizefeldwebel der Reserve Artes der 4.
Kompagnie des Reserve -Regiments 264 , der drei
Mal rausgegangen war , um Verwundete zu holen,
schließlich selbst nicht zurückgekehrt und wir waren
alle überzeugt , er sei gefallen . Es war aber nicht
möglich , ihn im Gelände zu entdecken . Ich wurde
nun heute ans Telefon gerufen und höre : Feld¬
webel Artes lebt und liegt in einem Granatloch
dicht vor dem feindlichen Schützengraben . Sein
Putzer , der Wehrmann Franz Buwai , geboren am
24 . 11 . 1882 in Niedziliska , zuletzt in Diesdorf i.
Altmark , hatte sich, ohne einem Menschen etwas
von seiner Absicht zu sagen , bei Dunkelheit auf
dem Bauche kriechend , ins Vorgelände begeben und
den Vermißten nach zweistündigem Suchen gefunden.
Da Artes aber einen Schuß durch das Knie hatte,
und infolge des dreitägigen Hungerns neben den
seelischen Aufregungen auch körverlich sehr ange¬
griffen war , konnte er ihn nicht mit zurückbringen.
Er war ja nur rausgegangen , um die Leiche zu
suchen , deshalb hatte er außer dem Gewehr auch
nichts bei sich Artes war schwerverwundet in ein
Granatloch gekrochen , 15 Schritt vor dem feindlichen
Graben , in das im Laufe der folgenden Tage
Handgranaten geworfen wurde , weil wir glaubten,
es sei eine feindliche Sappe . Zwei dieser Granaten,
die nicht krepiert waren , brachte Buwai zurück.
Nachdem Buwai den Feldwebel gefunden hatte,
sprach er ihm eine zeitlang Trost zu , er schlich sich
dann wieder in den Schützengraben zurück , um
sich eine Zeltbahn zu holen . Auf dieser wollte er
seinen Feldwebel zurückziehen , denn an ein auf¬
rechtes Tragen war wegen des rasenden Feuers
nicht zu denken . In der Kompagnie fand sich auch
ein Krankenträger , Karl Fälsche , geboren 10 .2 . 1893
in Friedeburg a . d . Saale bereit , mitzugehen , um
den Zugführer zu holen.

Bange Minuten vergingen nun , bis man hörte,
was aus diesem Unternehmen werden würde . Sollte
man es überhaupt verbieten , um nicht das Leben
zweier so braver Leute aufs Spiel zu setzen ? Sie
wären dann heimlich gegangen.
. Nach 1V 2 Stunden kamen sie zurück und brachten

Artes mit . Die Freude in der ganzen Kompagnie
war unbeschreiblich . Ein herrliches Beispiel treuer
Kameradschaft ! Und wie hat er es gemacht?
Wieder ging es auf dem Bauche raus . Dann die
Zeltbahn unter den erschöften Verwundeten gelegt,
einen Gewehrriemen rechts , einen links an die
Zeltbahn geknotet , jeder , von den beiden Leuten
knüpft sich den Gewehrriemen an sein Koppel und
nun kriechen sie wieder zurück und ziehen so ihren
Feldwebel über etwa siebzig Meter bis in unseren
Graben . Gewiß keinen beneidenswerten Transport
für einen Verwundeten , dafür ist er aber gerettet
und konnte nun gleich im Auto in das nächste
Lazarett gefahren werden . Seine Verwundung ist,
Gottlob , nicht ernst , wenn auch schwer . Sein Zu¬
stand ist leidlich . Ich machte dem Regiment Mel¬
dung von dem Vorfall und erwirkte die Ernennung
des Buwai zum Gefreiten , zur Belohnung für feirw
heldenhafte Tapferkeit ; inzwischen habeich ihm auch
das Eiserne Kreuz besorgen können.

jugeadfrisches Aussehen und ein ble ' dead
schöner Teint . - Alles dies erzeugt die echte

Sfedsenpfenl̂dfe
(I * beete Liliensilchseife ) , von Bergmann & Co. f
Radebeul , a Stück 50 Pfg . Ferner macht der Cream
„Dada “ (LilienmUefa - Cream ) rote und spröde Haut weil
-^ 4 semimetweich . ~ •• Tube 50 klß
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AmlUcbc kekannlmsckting.
Die Kartoffelempfängflr wollen in den nächsten

acht Tagen Zahlung an die Stadtkasse leisten.
Tronberg, den 2\ . Juli {$ {5.

Die Stadtkasse.

WM.\n  fiprdffi'uffpr in oie 8oppen[(oppel
Wegen der Schwierigkeit der Beschaffung von Saatgut

hmmen hierfür nur Raps, Rübsen, weißer Sens, Inkarnatklee,
Ljoppelmben und Rohlrüben in Betracht.

1. Raps und Rüpzen  können unmittelbar auf die Stoppel
«sät werden, pro Morgen 8-—(0 Pfund Saatgut , 25 - ^0 cm
ipeit drillen oder (Cs— (6 Pfund breilwürffg säen. Gibt sehr
gutes Mutter.

2. weißer Senf,  nach 6—8 Wochen schnittfähig, breit-
Kfig, \2 —l 5 Pfund pro Morgen , bei Drillsaat 8— (0 Pfund
pro Morgen , Reihenentfernung etwa 30 crrr. Nicht zu spät
schneiden, in mäßigen Mengen verfüttern.

5. Wicken mit Senf,  60 — 70 Pfund Wicken und H— 5
Pfund Weißer Senf pro Morgen.

H. Als Ersatz für ausfallenden Rlee : Aussaat von \2 — \ 5
Pfund Inkarnatklee pro Morgen . Auch' in lückenhafte Alee- und
kuzernefelder einzusäen.

In Rotklecselder 20 pfd . Italienisches Raygras pro Morgen
«der im Frühjahr das einjährige WesterwaldischeRaygras.

5. S top pel r üb en , breitwürfig f— f,5  Pfund pro Mor¬
gen, bei Drillsaat \ Pfd . pro Morgen , leicht eineggen, fcstwalzem

6. Rohlrabi (Erdtohlraben .) Bei der die-jährigen frühen
Ernte noch gut zu pflanzen. Beim Pflanzen mit Setzholz und
lndrücken erzielt man schnelleres Anwachsen als beim Pflanzen
ttif dem Pflug . Rohlrabi sind ein sehr gutes Milchfutter.

Für alle Aussaaten ist die gute Düngung nötig. Sofort
im Ein Tag im I "ü oder August ist soviel werl wie (HTage
in September oder Mttober.

Vorstehenden Aufruf der Landwirtschaftskammer bringen
m zur öffentlichen Renntnisj

Tronberg , den 2^. Iuli ly >5.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Das Unkraut auf den Acckern ist vor der Samenreife zu
ktfernen.

i Tronberg , den 20. Juli l y so. Der Magistrat,
k Müller -Mittler.

Die Gemeindesteuerliste für das Iahr ly 15 bezüglich den-
migen Personen, welche nach einem Iahreseinkommen von nicht
mehr als YOO Mark rnit ein̂ in fingierten Staatssteuersatze ver¬
klagt sind, liegt in Gemäßheit des § 80 Abs. 5 des Einkommen-
fillergesetzes in der Fassung vom (Y. Iuni (Y06, vom (H. Iuli
ö Tage lang im Zimmer 8 des Bürgermeisteramtes zur Ein -
icht offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen binnen
i»er Ausfchlußfrist von vier Wochen nach Ablauf der Auslegefrist
>i Berufung an den Herrn Vorsitzenden der Einkommensteuer-
'eranlagungskommission zu Bad Homburg v. d. H. zu.

Den Steuerpflichtigen ist nur die Renntnisnahme der eigenen
Veranlagung gestattet.

Tronberg , den (3. Iuli lyl5.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

8etr. die Glnkommenffeuer der Kriegsieilnehmer
für das Sfeuerjahr 1915.

Die Einkommensteuer der Rriegsteilnehmer mit einem jähr
M Einkommen bis 3000 Mark ist ab (. April ^9 5̂ bis zur
Endigung des Rrieges gestundet.

Alle anderen Steuern und Abgaben sind, wie seither, weiter
^ -ntrickten.
^ Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß für Ariegs-
^nchmer die Frist für den Einspruch gegen die Veranlagung zur
^nat-einkommensteuer erst mit dem Tage der endgültigen Ent¬
zug vom Militär beginnt.

Tronberg , den (5- Iuli lyl5.
Der Mag strat. Müller -Mittler.

5lU;
Aach der Verordnung des Bundesrats vom 28 . Iuni fysZ

^iiegt auch Mischfrucht der Beschlagnahme für den Rommunal-
band. Es ist somit verboten, Mengkorn und Mischfrucht, in

J n sich Hafer befindet, sowie Brotgetreide mit anderem Ge-
° gemengt, für Futterzwecke abzumähen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
^ oder mit Geldstrafe bis zu JO 000  Mark bestraft.

<Es wird bemerkt, daß sich die Beschlagnahme auch auf
Halm erstreckt.
Tronberg, den 20. Juli 1915.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Im Interesse der Kriegsfürsorge ist die Ver¬
wertung des gesamten Obstertrages dringend geboten.
Wir ersuchen jeden, welcher Ueberfluß an Obst besitzt
oder sonst zur unentgeltlichen Abgabe bereit ist, es
an den „Frankfurter Hof" abliefern zu wollen.

Cronberg, den 23. Juli 1916.
Der Hilsausschuss für Kriegsfürsorge Cronberg-Schönberg

Betr. Beschäftigung von Kriegs¬
gefangenen.

Um den Landwirten entgegenzukommen, hat sich die Militär¬
verwaltung bereit erklärt, vom 5. d. M . ab einen Teil der Rosten
der für landwirtschaftliche Arbeiten gebrauchten Rriegsgefanzenen
unter der Voraussetzung zurück zu erstatte», daß in dem Rrieg -
gefangenen-Rommando keine Entweichungen oder ähnliche Miß¬
stände Vorkommen.

Die Rriegsgefangenen kosten daher von jetzt ab je Mann
uno Tag ( .20 Mark bei Verpflegung durch den Arbeitgeber.
Die Gefangenen werden in kleineren und größeren Gruppen abge¬
geben Die beiden jeweils größten Gruppen erhalten ohne Ver¬
gütung einen wachtmann , der aber vom Arbeitgeber zu verpflegen
ist. Landwirte , die Gefangene ohne wachtleute beschäftigen, sind
für ' deren ausreichende Bewachung verantwortlich. Dis in der
Zeit vom 5. Iuli bis beute zu viel bezahlten Beträge werden
nach Ablösung des Gefangenen-Rommandos den Arbeitgebern
zurückgezahlt.

wir hoffen, daß nunmehr eine bessere Inanspruchnahme
der vorhandenen Arbeitskräfte erfolgen wird, da wir bei weiterer
nicht ausreichender Beschäftigung das Gefangenen Rommando
zvrücksenden müssen.

Tronberg , den (7, Iuli (y (5.
Der Magistrat . Müller Mittler.

mir k)Lri8pirirus
Verfandbüdifen in mldiiedenen Größen.
<i•» SparMdde „Die fleißige Berffia“ <i *j>

Nachbildung unserer \2  Zentimeter -Geschosse.

U 3 *ISCbkC ® Rauptstrasse 22

Tn rvnr »rl wt  nT »t*  Morgen früh 6.30 Uhr : AntretenüUÖT0I1QW0lir . zur Gelänbe-Uebung auf
o dem Schäferfelb.

eieE WM« « (roÄptf inöerg
In unserm Hause Schreyerstraße 25 ist eine

Hoffnung von 3 Zimmern
mit Bad, ITlanfarde, Wafchküdie, Sarten

usw. zu vermieten.
Hok-Abrmaclier I)einrick Î okmann

srnrfie cnüiopnpfianiFii
sowie

Spinat:u,mnmb
Samen
ZN haben bei

Heinrich 'Limper
Talweg 26.[Rädchen

l7 Iahre , sucht Stelle.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Eigentor
erster Versichergesellschaft für
Tronberg und Umgebung zu ver¬
geben. Offerten unt. „F . L. R.
(32 " an Rudolf Mosfe, Frank
furt a . M.

Einen jungenm;mx  mh

für einige Zeit gegen Vergütung
in pflege  zu geben.

Emu Uugult Scsiick,
Frankfurt erstr. (5 (Villa Flora ).

mmm
blau und

sowie

all « * “ Ari
empfiehlt

I .A. Kunz Ifta

3 Zimmer und Rüche nebst Zu¬
behör zum '( . © ft zu vermie' en.

Unfergaiie 13, Schönberg.

WMSWM
zum (. September.

Frau 3 . Schott Ww e.

Mimwnm  liir(tonberp uno huipppfpö(.o.mu.fj.
Der Geschäftskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 3^2°/°
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.

2. Für Mitglieder:
die Gewährung von Vorschüssen I
di- G-wÜhrung ° °n Eret.it In Ifb. Rechnung jDmglchnj,  u . Eff-,t -nd-p° t-
die Discontirung von Wechseln auf das In - und Ausland
den commisfionsweifen An-- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.

Büro stunden:  Montags , Mittwochs und Freitags von 2—4 Uhr,
Donnerstags von 2—3 Uhr nachmittags . Der Vorstand.
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Morgen Sonntag, den 25. 3uli 1915
findet das

Königs -Udler - undHäolf -Scbiehen
dem Ernst der Zeit entsprechend , in schlichter Weise statt.

Die Schützengesellschaft ladet alle Freunde und Gönner zu ihrem Ehrentag
höflichst ein, um die patriotische Feier verherrlichen zu helfen.

Abmarsch der Schützen ^ 3 Uhr vom Gasthaus „Zum Adler ".
' ;

Um % 4 Uhr beginnt das Schießen . Dasselbe wird durch den Schützen¬
könig eröffnet, welcher die drei Ehrenschüsse für Se . Maj . den Kaiser abgibt.

Zckützsngelelllckakt Lronberg.
Der Vorstand.

WDMMMlMWllMjilllMMWUMijMMUWMWlZ

Wekclnntrnachung.

iflpso&prtiiunus)irpi[FS Bao QomDuroo.i.jj.
♦
♦. Mündelsicher pllZl
»unter Garantie desObertaunuskreisesödlÖ
! Telephon llr. 353 - Poltlcneckkonfo Nr. 5795 - Reichsbank Siro Konto

pjOOCOOCK

Einnahme von Spareinlagen in jeder ßöhe gegen
3V2 Prozent Zinien bei täglicher Verzinkung.

| tioktenlole Abgabe von ßeimfparbüdden bet einer »yoooooc
+ ülindefteinlage von 3.— Mark.

^ Hnnahmeftelie bei berrn Beinridi hohmann, Cronberg.

für

Durch kriegsministerielle Verfügung ist die Benutzung
von Schießftänden durch junge Leute  nur dann gestattet,
wenn diese den an allen Orten eingerichteten Jugendkompagnien
als Mitglieder angehören.

Im Einverständnis mit dem Vorstand der Schützen¬
gesellschaft Cronberg bringe ich dies hiermit zur allgemeinen
Kenntnisnahme mit dem Hinzufügen , daß nur Inhaber eines
Ausweises der Jugendkompagnie zum Schießen zugelaffen
werden.

Militär - verein.
Samstag Abend 9 Uhr

Versammlung
bei Kamerad Ried.

NllklM lautiprpfra»
lucht Beldidflfgung im
Wafdien und putzen.

Dieselbe hat mehrere Jahre selbst¬
ständige Wascherei gehabt . Näh.
bei Schüler , Doppesstraße

MAAS
empfiehlt sich}u

gründlichen Reinigen and Desinfizieren von

ott - IF 1 eder^
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Spezialität : Betten fourcotng)
Gewaschene Bettfeder

und Daunen
— Matratzendrell —
Daunenköper u.

Federleinen

Befffedern«
Reinigungs -flnlfalf

Fernfprediei llr. 175

Hbonn
Baus.

Mitteilung
Redaktioi
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Warsck
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Neuanmeldungen von Jungmannschaften sind an die
Zugführer Herrn Karl Stein,  Kaufmann , oder Herrn
Heinrich Bettenbühl  zu richten.

Fallen stein  i . T ., den 21 . Juli 1915.

Scholl,
Kommandant der 46. Jugendkompagnie.
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Telephon 23 Telephon 23

Für Fussbodta und TTottoirbeläge -:

Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker
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Landarbeiten , großes Sortiment
Sämtl. Schneiderinnen-Artikel in grösster Auswahl.
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Auf Wunsch , auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

r

Man verlange Offerte. ^cc

* Das $
ltzen Haiti
üng war
Hahn er,
einer kur^
te, daß t
1898 vc
der Sch

den Soldl
40 zu dl
8 haben
n Sr . 3
den er

ermeister
'enmeifte
^ für
Glück dar
Ebe zu se
1 Kronpr

erziel
be ist u:
' en Erin
für Se.
enmeifte'

£ 911Dann
chen für
">ch Kai
M-Scheib

Wein
Ad. Z

Ächießen,
Troßherzi
^ohmann
Treffer.

Asch. !
Ichelbe sc
>g . S

neuer
Uger Z.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

